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I2OO die Vhrenbeichte auflegen, das heißt, die
Nothwendigkeit, aik von ihnen begangene Sün¬
den umständlich einem Geistlichen zu bekennen,
wenn sie von Gott Vergebung derselben erlan¬
gen wollten; anstatt daß man in der alten Kir¬
che nur grobe Sünden vor der Gemeine öffentlich
bekannt hakte, um von ihr Verzeihung zu erhalten.

Die Vischö, XXll. In der That wich das christliche Lehr-
errichte?eil! ömi schon durch alles dieses sehr weit von seiner
mächtiges ersten Bestimmung und Nutzbarkeit für die Rcli-

gion ab. Allein die Veränderung desselben er.
streckte sich noch viel weiter. Einer dieser Leh¬
rer, der römische Bischof, erhob sich nach und
nach zum allgemeinen geistlichen und weltlichen
Fürsten von beynahe ganz Europa. Zu den
Zeiten der Apostel war dieser Bischof nichts
mehr als der ordentliche Lehrer, oder, nach un¬
serer Art zu reden, Pfarrer der kleinen Gemei¬
ne zu Rom. Ohngefahr um das Jahr ioo

wurde er zugleich ein eigentlicher Bischof, oder
Aufseher über diese Gemeine, und nach und nach
auch über einige benachbarte. Da aber seine
Gemeine in der Hauptstadt des römischen Reichs
angelegt war, die Apostel Petrus und Paulus
selbst zu Lehrern gehabt hatte, gar bald sehr zahl-
reich wurde, auch von derselben aus das Chri-
sienthum in viele andere europäische Lander durch
abgcschickte Lehrer gleng: so sah man schon vor
dem Jahr rav den römischen Bischof als den
vornehmsten und ersten Bischof in Ansehung
des Rangs und der Ehre an; ob er gleich im
.....  Grün-


